
>>> In Attraktivitätsstudien werden vorwiegend das
Gesicht und die Figur analysiert. Wichtige Befunde
werden in den folgenden Abschnitten erläutert und
diskutiert.

Figur

Menschliche Partnerwahl basiert auf evolutionären
Prinzipien, die besagen, dass Attraktivität zuverläs-
sige Hinweise auf die weibliche Reproduktions-
fähigkeit und Fruchtbarkeit beinhaltet (Buss, 1987;
Kenrick,1989).Ausmaß und Verteilung von Körperfett
dient dabei als wichtiger visueller Unterschied  zwi-
schen weiblichen und männlichen Körpern. Die
Differenz ist in den frühen Phasen der Geschlechts-
reife maximal, minimal hingegen im Säuglingsalter,
der frühen Kindheit und im Alter (Vague, 1956). Form
und Umfang des Unterkörpers differenzieren am zu-
verlässigsten zwischen den Körperformen von Frau
und Mann. Männliches Testosteron und weibliche
Östrogene führen zu geschlechtsspezifischen Unter-
schieden in der Physiologie der Fettansammlung und
-nutzung in abdominalen (Unterleib) und gluteofe-
moralen (Oberschenkel, Gesäß) Regionen. Männer
verlieren nach der Pubertät Fett an Gesäß und
Oberschenkel und speichern es eher zentral und am
Oberkörper,wie zum Beispiel an Schultern,Bauch und
Nacken. Östrogen hat den umgekehrten Effekt,
Frauen speichern Fett vorwiegend in peripheren
Regionen (außer am Bauch) wie Oberschenkel und
Gesäß (nach Singh, 1993b). Singh und Kollegen nutz-
ten das Taille-zu-Hüfte-Verhältnis (THV; im Engli-
schen waist-to-hip ratio,WHR) für ihre Attraktivitäts-
studien (Singh, 1993a, 1993b; Singh & Luis, 1995). Das
THV reflektiert sowohl die Verteilung des Fetts zwi-
schen Ober- und Unterkörper als auch die relative
Masse von intra-versus extraabdominalem Fett. Da
Frauen Fetteher in den Hüftregionen speichern,ist ihr
THV signifikant niedriger als das der Männer.Das THV
einer gesunden Frau liegt zwischen 0.67 und 0.80,das
eines gesunden Mannes zwischen 0.85 und 0.95.Das
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